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Heinrich II. "der Eiserne", reg. (seit 1328) 
Landgraf von Hessen [HB 17] 
*vor 1302 (um 1299?), + Kassel3.6.1376, ± Eli
sabethkirche Marburg 
Eltern: Orro I. Lgf. von H. (um 1272-1328) 
oo Adelheid von Ravensberg ( + 1338/39) [HB 8] 
oo vor 25.9.1320 (gesch. 1334/40) Elisaberh von 
Thüringen, * Wartburg 1306, + Eisenach (vor 
1 0.11.) 1367; Eltern: Friedrich I. "der Freidige" 
Lgf. von Thüringen (1257-1323) oo Elisaberh von 
Lobdeburg-Arnshaugk (1286-1359) 

Lgf. Heinrich II. war seit seiner Heirat mit der 
vorher zweimal anderweit verlobten Elisaberh 
von Thüringen 1320/21 Mitregent seines Vaters, 
den er in den andauernden Auseinandersetzun
gen mit dem Erzbistum Mainz tatkräftig unter
stützte. Auch für die fast fünf Jahrzehnte umspan
nende Regierungszeit Heinrichs war die Bezie
hung zum Erzstift, in der er vor allem aus den 
Mainzer Schismen von 1328, 1346 und 1374 po
litischen Nutzen ziehen konnte, von vorrangiger 
Bedeutung. Als der mit Graf Johann von Nassau 
verbündete Erzbischof Marhias von Buchegg, 
dessen Heer Heinrich im Aug. 1328 bei Werzlar 
vernichtend geschlagen harre, vier Wochen später 
starb, erleichterte Heinrichs Unterstützung für 
den vom Domkapitel als Nachfolger vorgesch la
genen Trierer Erzbischof Balduin von Luxem
burg, der als Administrator des Erzstift für Mainz 
auch von Kaiser Ludwig dem Bayern anerkannt 
wurde, die Friedensverhandlungen . Auf den 
schon im Nov. 1328 geschlossenen Waffenstill
stand folgte zu Ende des Folgejahres ein Bündnis
vertrag auf drei Jahre. Die im Rahmen der damit 
begründeten Dreierkoalition mit den verschwä
gerten Wertinern geplante Erbverbrüderung zwi
schen Hessen und Meißen wurde zwar von Kaiser 
Ludwig wegen eigener Interessen in Thüringen 
zunächst untersagt. Doch schon im Juni 1331 be
stätigte der Kaiser dem Lgfen seine bisherigen 
Reichslehen, Privilegien und Rechte; er verlieh 
ihm den Titel Rat und Heimlicher und gewährte 
dazu hohe Geldzahlungen aus den Rheinzöllen . 
Durch Erneuerung und Neuabschluss diploma
risch geschickt angebahnter Bündnisverträge -
mir dem Erzstift (1334) und der Abtei Fulda 

Siegel Landgraf Heinrich !I. "der "Eiserne" 

(1335), mit Markgraf Friedrich I!. vo n Meißen 
(1335), nach dem Verzicht Erzb ischof Balduins 
auf die Mainzer Administration sogar mir dem 
einstigen Gegner Erzbischof Heinrich von Virne
burg (1338, 1341142) und dem polnischen Kö
nig Kasi mir, der 134 1 Hein richs Tochter Adel
heid ehelichte [s. HB 24] - festigre Heinrich die 
Stabilität und den Frieden in der Lgfr., für deren 
Zukunft er mit der Mirregentschaft des Sohnes 
Otto vorsorgte [s. HB 23] . Auch die Trennung 
von Heinrichs Ehe 1334/40 hat das Verhältnis 
zum Meißener Schwager nicht beeinträchtigt. 
Dass Papst Clemens VI., der die Königswahl 
Karls (IV.) von Luxemburg betrieb, Heinrich von 
Virneburg wegen seiner Parreinahme für Kaiser 
Ludwig 1344/46 absetzte und exkomm uni zierte, 
führte zum nächsten Schisma und ern euerte den 
Mainzer Konflikt. Lgf. Heinrich unterstützte nun 
den auf se ine Hilfe angewiesenen päpstlichen 
Kandidaten Gerlach von Nassau im Kampf um 
das Erzbistum. Im Frühjahr 1347 bestätigte Ger
lach dem Landgrafen dafür umstrittene nieder
hessische Lehen und Privilegien. Im Verbund mit 
Meißen und Braunschweig besiegte Heinrich die 
in die Lgfr. eingefallenen maimischen Truppen 
im Sommer 1347 bei Gudensberg; doch der vo m 
Vormundschaftsrat gestützte Virneburger gab das 
Erzbistum ni cht vor se inem Tod 1353 frei. D er 
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nachfolgende Erzbischof Gerlach von Mainz be
stätigte nach seinem Amtsantritt 1354 die nieder
und oberhessischen Besitzungen als lgfl . Lehen 
und akzeptierte die hessische Vorherrschaft im 
Reinhardswald; lediglich der Eigenbesitz in Fritz
lar, Amöneburg und Naumburg blieb dem Erz
bisrum erhalten. Der Landgraf sicherte sich auch 
die weltlichen Befugnisse über die Geistlichkeit 
und konnte für das Lehen Kirchhain den Main
zer Anteil am Reinhardswald erringen, zu dem er 
später noch den Paderbomer Anteil hinzukaufte. 
Im Osten erwarb er 1350 Spangenberg, 1357 ei
nen Teil der Herrschaft Irrer, 1360 zusammen mit 
der verwitweten, im gegenseitigen Erbvertrag ge
bundenen Gräfin Elisabeth von Henneberg
Schleusingen [s. HB 6] für 4300 Goldgulden 
Schmalkaiden und Herrenbreirungen sowie 1372 
die Herrschaft Bilstein. 1355 erhielt Heinrich 
von Kaiser Kar! IV die Schutzherrschaft über die 
Reichsstadt Mühlhausen und die volle Gerichts
barkeit in den hessischen Territorien (privilegium 
de non evocando). Der Zugewinn an Macht und 
Prestige zeigte sich auch darin, dass er als erster 
Lgf. erbliche Hofämter verlieh, etwa das Erbmar
schallamt 1343 an die Herren von Eisenbach, das 
Erbkämmereramt 1369 an die Herren von Ber
lepsch und das Erbschenkenamt an die Familie 
(Schenk) von Schweinsberg. 
Als Lgf. Heinrichs einziger Sohn Orro II. "der 
Schütz" [HB 23], den er 1340 zum Mitregenren 
bestellt harre, 1366 starb, bestimmte Heinrich 
zunächst den Sohn seiner Tochter Elisabeth [HB 
25], Herzog Orro "den Quaden " von Braun
schweig (c.1340-1394), zum Nachfolger, enterbte 
diesen aber 1367 im Streit, um seinen für den 
geistlichen Stand vorgesehenen Neffen Hermann 
[HB 27] vorzuziehen. Herzog Otto setzte sich zu
sammen mir Graf Gorrfried von Ziegenhain und 
der Ritterschaft im sogen. "Sremerbund" gegen 
die Machtansprüche des Mirregierenden zur 
Wehr. Stützen Lgf. Heinrichs II. in diesem Streit 
waren vor allem die Städte. Dazu schloss er 1373 
nicht nur Schurzbündnisse mit der Stadt Hersfeld 
und den Landgrafen Friedrich, Balthasar und 
Wilhelm von Thüringen, Markgrafen von Mei
ßen, sondern konnte auch die gesamte Lgft. als 
kaiserliches Lehen übernehmen. Kar! IV bestä-
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tigre außer dem Lehen auch die Erbverbrüderung 
mit Meißen, die nicht nur gegenseitige Hilfelei
stungen, sondern auch die wechselseitige Verer
bung der Länder beim Fehlen männlicher Erben 
vorsah. So musste der Braunschweiger letztlich 
auf seine Ansprüche verzichten. Die multilaterale 
Bündnispolitik Heinrichs II. harre sich wiederum 
als erfolgreich erwiesen; es war ihm gelungen, die 
hessische Lgfr. auszudehnen und zu festigen. 
Lgf. Heinrich hat vor allem Kassel zu seiner Resi
denzstadt ausgebaut. Daran änderte sich wenig, 
als Marburg nach dem Tod Lgf. Ludwigs [HB 12] 
1357 wieder mit der restlichen Lgft. vereinigt 
wurde. Heinrich II. gründete 1330 die Kasseler 
"Freiheit': eine zweite planmäßig angelegte obere 
Neustadt mit eigener Verwaltung, eigenem 
Recht, eigener Kirche sowie zeitweise Steuer- und 
Abgabenbefreiung für Neuansiedler. 1334 ent
stand im lgfl. Auftrag die bekannte Prunkhand
schrift von Wolfram von Eschenbachs "Wille
halm". Vor 1343 begann der Bau der 1462 ge
weihten Marrinskirche. Im April 1346 stimmten 
Alt- und Neustadtbürger zu, dass der Landgraf 
die städtische Bede sechs Jahre lang zur Schulden
tilgung verwenden könnte. Einen Monat später 
erhöhten Landgraf und Stadtrat gemeinschafdich 
den Brückenzoll und das Brückengeld für Aus
wärtige, um eine neue Fuldabrücke zu finanzie
ren. Weitere lgfl. Verfügungen betrafen den Kle
rus; dazu zählten 1337 das Verbot, Güter und de
ren Gefälle an Klöster zu übertragen, oder 1354 
die Ausweitung der Geschosspflicht auf die im 
Handel tätigen Weltgeistlichen und Abgaben
freien. Diese Zusatzsteuern dienten der aufwän
digen Ausgestaltung von Stadt und Hof. Der mit
regierende Landgraf Hermann I I. [HB 27] bestä
tigte alle Privilegien der drei Kasseler Städte im 
Februar 1375. Die im Okt. vom unnachgiebigen 
Mitregenren neu erhobene Importsteuer führte 
freilich noch zu Städteeinung und Aufruhr in 
Niederhessen, bevor Lgf. Heinrich im Sommer 
1376 starb. I.B. 
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